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einmal einem zu einem ganzen Menschenleben helfen mag. Darum habe
ich in meinem Testament meine verlobte Braut, die Jungfrau Hansen, zu
meiner Universalerbin eingesetzt. Du wirst mir das nicht übelnehmen,
Meta, wir haben es doch 'mal so im Sinne gehabt." Und als meine
Tränen auf seine Hand fielen, nahm er einen goldnen Ring aus einem
Kästchen und steckte mir ihn an. „Der ist für dich allein," sagte er, „es
schickt sich besser vor den Leuten, und," setzte er leise hinzu, „trag ihn
auch zu meinem Gedächtnis."

Die alte Jungfrau schwieg und faßte wie liebkosend den schmalen
Reif, den sie am Goldfinger trug. — — Es war jetzt fast dunkel in

dem kleinen Zimmer, nur ein schwacher Abendschein drang durch die be¬
schlagnen Fensterscheiben.

Der alte Lehrer war aufgestanden. „Wenn ich den Spruch auf meines
armen Knaben Stein gelesen," sagte er, „so hab' ich bisher nur seiner dabei
gedacht; aber," setzte er hinzu, und seine Stimme zitterte, „Gottes Wort
ist überall lebendig."

23. Gottfried Keller.
Gesammelte Werke in 10 Bänden. Berlin. W. Hertz. 1897.

1. Gruß der Sonne.

1. Aus den braunen Schollen
springt die Saat empor,
grüne Knospen rollen
tausendfach hervor.

6. Dringen in der Herzen
kalte Finsternis,
blenden alle Schmerzen
aus dem tiefsten Riß.

2. Und es ruft die Sonne:
Fort den blassen Schein!
Wieder will ich Wonne,
Glut und Leben sein.

7. Bringt — ich bin die Sonne

an das Kerkertor,
was ihr habt gesponnen
winterlang, hervor!

3. Wieder wohlig zittern
auf dem blauen Meer
oder zu Gewittern

führen das Wolkenheer!

8. Alle finstern Hütten
sollen Mann und Maus
auf die Aue schütten
an mein Licht heraus.

4. In den Frühlingsregen
sieben Farben streun

und auf Weg und Stegen
meinen goldnen Schein.

9. Mit all euern Schätzen

lagert euch herum,
wendet eure Fetzen
vor mir um und um.

5. Ruhn am Felsenhange,
wo der Adler minnt,

auf der Menschenwange,
wo die Träne rinnt.

10. Daß durch jeden Schaden
leuchten ich und dann
mit dem goldnen Faden
ihn verweben kann.


